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Ser Kamps um die Gleichberechtigung
Genf , 23. Nov . Am Dienstag wurden in Genf diplomatische

Besprechungen veranstaltet , in deren Mittelpunkt die deutsche
Forderung nach Gleichberechtigung und die Bedingungen Deutsch¬
lands sür seine nochmalige Beteiligung an der Abrüstungskon¬
ferenz standen . Sowohl der englische Außenminister , wie auch der
amerikanische Delegierte Norman Davis hatten Unterredungen
mit dem französischen Kriegsminister Paul Boncour. Aus
englischen Kreisen verlautet , daß es sich jetzt darum handle , eine
Formulierung sür die Anerkennung der deutschen Forderung nach
Gleichberechtigung zu finden , die auch von Frankreich als Grund¬
lage für weitere Besprechungen angenommen werde . Sir John
Simon hatte auch Besprechungen mit dem amerikanischen Dele¬
gierten Norman Davis und dem italienischen Delegierten
A l o i s i.

Die Hauptschwierigkeit soll aber darin bestehen , daß Frank¬
reich eine eigene Auffassung sür die Frage hat . in welcher Form
der deutschen E ' eichberechtigungsforderung Genüge getan werden
könne , und daß auch diese französische Meinung sehr verklausu¬
liert in Erscheinung tritt . Haoas läßt sich melden , die franzö¬
sische Regierung habe sich zwar bereit erklärt , Deutschlands
Gleichberechtigung zu bewilligen , aber nur unter der grundlegen¬
den Bedingung daß diese Gleichberechtigung mit der Anbahnung
eines umfassenden Abrllstungs - und Sicherheitssystems Hand in
Hand gehe Was Deutschland jetzt durch Herrn von Neurath
verlange , sei im Grunde genommen ein Blankoscheck, den zu be¬
willigen Frankreich sich nicht berechtigt glaube.

Es bestätigt sich demnach , daß die Hauptschwierigkeiten , die
die Anerkennung der deutschen Forderung nach Gleichberechti¬
gung stellt , in der Weigerung der französischen Delegation be¬
gründet sind , die Vorschläge des englischen Außenministers cle
Grundlage anzuerkennen.

j Pariser Widerstände
Paris , 23. Nov . Die französische Presse nimmt lebhaft Stel¬

lung gegen den Gedanken . Deutschland vor Beginn der Ver¬
handlungen über den französischen Plan grundsätzlich die Gleich¬
berechtigung zuzuerkennen . Der „Petit Puristen " drückt die Auf¬
fassung der Regierung aus , indem er schreibt : Der Plan selbst
müsse Deutschland voll genügen , besonders dadurch , daß er wich¬
tige Aendervngen des fünften Teiles des Versailler Vertrages
enthalte . Deutschland müsse mit den anderen Mächten zusammen
in eine Prüfung dieses Planes einwilligen und keine Vor¬
bedingungen stellen . Der Plan enthalte die rechtliche Anerken¬
nung der Gleichberechtigung und der deutschen Sicherheits-
sorderungen. »

Genfer Gespräche
Genf » 23 . November . Der deutsche Außenminister Frei¬

herr v . Neurath hatte am Mittwochnachmittag während der
Ratssitzung eine längere Besprechung mit dem englischen
Außenminister Simon in den Vorräumen des Ratssaales.
Vor der Ratssitzung suchte der amerikanische Delegierte
Norman Davis den französischen Kriegsminister Paul Bon¬
cour auf . Ein Gerücht will wißen , daß in der kommenden
Woche eine gemeinsame Besprechung der Vertreter Deutsch¬
lands , Englands , Frankreichs , Italiens und Amerikas in
Aussicht genommen ist.

Sitzung des LöllerbimdSrateS
Kens , 23 . Nov . Der Völkerbuudsrat hat am Mittwoch den

größten Teil seiner Sitzung wiederum der Anhörung von Er¬
klärungen des japanischen und des chinesischen Delegierten zum
Lytton -Berichl gewidmet . Der japanische Delegierte Matsuoka
legte größten Nachdruck darauf , daß Japan in Notwehr gehandelt
und daß sich sein Vorgehen innerhalb des Kelloggpaktes ge¬
halten habe.

Die Danziger Währungsfrage vor dem Völkerbundsrat
- Genf , 23. Nov . Der Völkerbundsrat hat am Schluß seiner

Nachmittagssitzung den englischen Außenminister als Bericht¬
erstatter für die Danziger Fragen beauftragt , in den nächsten
Tagen einen Bericht über die Regelung der durch die Einführung
der Zlotywährung bei den Danziger Eisenbahnen aufgeworfenen
Frage zu unterbreiten.

Macdonald zur Weiiwittschaflskonferevz
London , 23. Nov . Im Verlaufe der Unterhausdebatte über

die Antwort auf die Thronrede erwiderte Macdonald scharf auf
die von Lansbury an der Thronrede geübte Kritik . Hinsichtlich
der Weltwirtschostskonferenz führte der Premierminister aus , die
Regierung werde auch weiterhin darauf bestehen , daß die Kon¬
ferenz so bald wie möglich zusammentrete . Es bestünden große
Schwierigkeiten , aber die Welt könne nicht unbegrenzt lange auf
den Zusammentritt der Konferenz warten . Die Regierungen wür¬
den , wenn sie sich persönlich gegenüberständen , rascher als die
Sachverständigen Mittel und Wege für ein großes Weltabkom-
rnen finden.

Mols SillttS Ablchnmig und Angebot
Berlin, 23 . Nov . Die Reichspressestelle der NSDAP,

teilt mit : Am Mittwoch nachmittag 8 .3V Uhr wurde die
Antwort Adolf Hitlers an Staatssekretär Dr . Meißner
überreicht . Die Antwort betont unter eingehender Be¬
gründung , daß Adolf Hitler den ihm vom Reichspräsi¬
denten übergebenen Auftrag einer rein par¬
lamentarischen Lösung der Regierungs¬
krise nicht übernehmen kann, weil er die
Verbindung mit den gemachte « Vorbehalten innerlich
undurchführbar hält . Angesichts der trostlosen Lage des
Vaterlandes , der immer steigenden Not und der Ver¬
pflichtung für jeden einzelnen Deutschen , sein Letztes zu
tun , damit Volk und Reich nicht im Chaos versinken,
hat Adolf Hitler dem Reichspräsidenten einen klar
Umrissen en Vorschlag unterbreitet , durch den
in kürzester fixierter Frist die Regierungskrise gelöst wer¬
den kann . Der Vorschlag schließt mit dem Verspre¬
chen Adolf Hitlers, bei seiner Annahme sowohl

!seine Person wie auch seine ganze Partei für die Lösung
der Regierungskrise und dann für die Rettung des Va¬
terlandes einzusetzen.
i. *

Ob nun weiter eine Lösung der Krise auf parlamen¬
tarischem Wege versucht wird , wofür sich bekanntlich auch
das Zentrum so deutlich eingesetzt hat , und nun die

^Beauftragung eines Zentrumsführers erfolgt , muß sich
am Donnerstag zeigen.

Das Angebot Hitlers für ein „Präsidialkabinett"
wird vom Reichspräsidenten sehr ernstlich geprüft , aber
nach dem Wahlergebnis mußte der gegebene Weg einer
parlamentarischen ordnungsmäßigen Lösung beschritten
werden . Ob Hitler alles getan hat , um die Mehrheits-

Regierung zustandezubringen , unterliegt der Beurteilung
«Hindenburgs . Davon wird es abhängen , ob nochmals
d̂er Versuch parlamentarischer Lösung gemacht oder ob
alsbald zur Bildung einer Präsidialregierung geschritten
wird , wobei eine Mitwirkung der NSDAP , nicht aus¬
geschlossen erscheint . Hitlers Vorschlag hat dazu Mög¬
lichkeiten gegeben.

Die Antwort Hitlers
Die amtliche Mitteilung

Berlin, 23. Noo . Amtlich wird mitgeteilt : Die Antwort
Adolf Hitlers aus das gestrige Schreiben des Staatssekretärs
Meißner wurde am Mittwoch abend durch den Reichstagspräsi¬
denten Eöring dem Staatssekretär übergeben . Der siebeneinhalb
Seiten umsassende Brief enthält nach ausführlicher Begründung
die Erklärung , daß Herr Hitler dem vom Herrn Reichspräsidenten
an ihn gerichteten Ersuchen , sestzustellen , ob und unter welchen
Bedingungen er eine sichere, arbeitsfähige Mehrheit mit festem,
einheitlichem Arbeitsprogramm für eine von ihm geführte Re¬
gierung finden könne , nicht entsprechen könne. Mit die¬
ser Absage verbindet Herr Hitler «inen Gegenvorschlag,
der zur Zeit dem Herrn Reichspräsidenten zur Prüfung vorliegt.

Wie in politischen Kreisen verlautet , ist die Antwort Hitlers
nicht an den Reichspräsidenten , sondern an Staatssekretär Meiß¬
ner gerichtet Die ersten sechs Seiten enthalten eine Ausein¬
andersetzung über den Brief des Staatssekretärs . Der eigentliche
Vorschlag Hitlers ist auf den letzten Seiten enthalten . Aus einer
Reihe von Umständen läßt sich der sichere Schluß ziehen , daß der
Vorschlag auf ein Präsidialkabiuett unter Führung Hitlers hin-
sausläuft . Offenbar ist die Formulierung aber so , daß der Vor¬
schlag nicht als Hitlers letztes Wort aufgefaßt werden kann . Da¬
für spricht auch die Tatsache , daß Reichstagspräsident Eöring bei
der Ueberreichung der Antwort den Wunsch ausgesprochen hat.
daß die Fäden zwischen dem Büro des Reichspräsidenten und
Herrn Hitler nicht abreißen , sondern die Verhandlungen unter
allen Umständen fortgeführt werden möchten . Ebenso hat Eö¬
ring darum gebeten , Hitlers Vorschlag vorläufig geheimzuhal¬
len , damit die weiteren Verhandlungen nicht gestört würden.
In Kreisen der Reichsregierung werden deshalb auch keine Aus¬
künfte gegeben , bevor der Reichspräsident über den Vorschlag
entschieden hat . Die Verhandlungen sollen mündlich fortgesetzt

Verden . Der Reichspräsident hat das Bestreben , die Verhand » .
lungen in aller Ruhe and Sorgfalt zu führen , damit eine pofi-
live Lösung erzielt wird .

^
' i

Vermittlungsaktion des Herzogs von Koburg
s Berlin , 23. Nov . Bis kurz nach 5 llbr Mittwoch nachmittags,
s war die Antwort Hitlers beim Reichspräsidenten noch nicht ein - '

! gegangen , obgleich angekündigr war , daß sie um 3 Uhr übergeben
« werden sollte . Der Reichspräsident bat aber Hitler bekanntlich

bis Donnerstag Zeit gelassen . Die Verzögerung wird in politi¬
schen Kreisen damit erklärt , daß der Herzog von Koburg
nun in der Tat die Vermittlungsaktion eingeleitet bat . Er hat
vormittags mit Hitler gesprochen , der sich einverstanden erklärt
haben soll, im Lause des Nachmittags oder abends mit Hil¬
genberg zu verhandeln. Die Form der Zusammenkunft
ist so gedacht , daß der Abgeordnete Strasser Herrn Hugenberg
in den Kaiserbof abbolt . Auch die Führung des Stahl¬
hel m soll in die von dem Herzog von Koburg angestrebte Kom¬
bination einbezogen werden . Es bandelt sich also um den Ver¬
such , die Harzburger Front wieder herzustellen . Ob ein Prä-
dialkabinett auf dieser Basis möglich ist , darüber trifft natürlich
die letzte Entscheidung der Reichspräsident . Dabei mutz aber da¬
rauf hingewiesen werden , daß der Reichspräsident mit
all diesen Gesprächen . Besprechungen und Verbandlungen nicht
das Geringste zu tun hat.

Keine Besprechungen Hitlers mit Parteiführern
Berlin , 23 . November . Wie mir erfahren , hat Adolf

Hitler heute abend mit anderen Führern der Harzburger
Front oder anderen Parteiführern keine Fühlung mehr
ausgenommen . Es ist aber anzunehmen , daß die vermit¬
telnden Bemühungen des Herzogs von Koburg weitergehen.
Ergebenheitserklärung nationalsozialistischer Führer für Hitler

Berlin , 23 . November . Die Abgeordneten Frick , Goebbels,
Göring , Roehm und Straßer haben am Mittwoch die folgende
Erklärung an Adolf Hitler überreicht:

„Wie seit Bestehen der NSDAP ., besonders in politisch er¬
regten Zeiten üblich , veröffentlicht die gegnerische Presse auch
jetzt wieder in verschiedenartiger Aufmachung aus der Luft ge¬
griffene Zweckmeldungen über angebliche Unstimmigkeiten inner¬
halb der nationalsozialistischen Führerschaft . Um diesem in
seiner Absicht leicht erkennbaren Wunschbild der Gegner Rech¬
nung tragenden Geschwätz ein für alle Mal ein Ende zu machen,
erklären die Unterzeichneten , einig in unerschütterlicher Eefolg-
schaftstreue zum Führer der Bewegung , daß sie es für unter ihrer
Würde halten , in irgend einer Form auf solche Lügen künftighin
noch einmal einzugehen .

"
-ch

Die „ Kreuzzeitung " zur politische » Lage
Berlin , 24 . November . Die „Kreuzzeitung "

, die der Bundes¬
leitung des Stahlhelm nahesteht , beschäftigt sich heute in einem
Artikel unter der Ueberschrift „Warum Hitler nicht Reichskanz¬
ler werden kann " mit der politischen Lage . Das Blatt nennt
den Versuch Hitlers , den Reichspräsidenten zu einer Aenderung
seines Auftrages zu bestimmen und ihn mit der Bildung einer
Präsidialregierung zu betrauen , einen vollendeten inneren
Widerspruch . Der Führer der NSDAP . , der in der letzten Zeit
geradezu beängstigende Fortschritte auf dem Wege der Parla¬
mentarisierung gemacht habe , habe keine überparteiliche Stel¬
lung . Das Blatt geht weiter auf die gestern erwähnten Be¬
mühungen einer Neubelebung der Harzburger Front ein und
schreibt dazu : Die Idee eines gemeinschaftlichen Handelns aller
Kräfte des nationalen Deutschland ist gerade von den über¬
parteilich eingestellten Organisationen dieser Front , vor allem
vom Stahlhelm uneigennützig gefördert worden . Damals waren
es die Nationalsozialisten , die im Rausch der bei den parlamen¬
tarischen Wahlen erzielten Zahlen den Gedanken des gemein¬
schaftlichen Zusammengehens ablehnten und mit den einseitigen
Diktaturansprllchen hervortraten . Im Augenblick besteht keine
Möglichkeit , die Harzburger Front wieder wirksam zu machen.
Selbstverständlich bleibt sie als Fernziel der nationalen Bewe¬
gung bestehen . In der jetzigen Lage bleibt nur der eine Weg
übrig , daß der Reichspräsident eine Persönlichkeit seines Ver¬
trauens mit der Kabinettsbildung beauftragt und daß diese neue
Regierung völlig unabhängig von allen Parteibindungen und
Mehrheiten ihren Weg geht . Die künftige Entwicklung der
nationalen Bewegung und ihre Heranführung an die unmittel¬
bare Mitwirkung im staatlichen Leben erblicken wir darin , daß
eine wirkliche Präsidialregierung mit durchgreifender Initiative
alle die Hemmungen beseitigt , die heute noch zahlreich vorhan¬
den sind.

Kommunistische Demonstratio « vor vem Hotel Kaiserhof
Berlin , 23 Nov . Nachdem um 6.30 Uhr Reichstagspräsident

Eöring vom Hotel Kaiserhof abgefahren war , um die Antwort
Hitlers an den Reichspräsidenten zu überbringen , mischte sich
plötzlich , von allen Seiten kommend , eine große Anzahl kommu¬
nistischer Demonstranten unter die Menge . Sie rotteten sich vor
dem Eingang des Hotels im Mittelteil der Straße zusammen
und stießen Rufe gegen Hitler und seine Parteiführer
aus . Die bereits seit längerer Zeit dort anwesenden National¬
sozialisten gerieten mit den Kommunisten in ein Hand¬
gemenge, das die Polizei jedoch durch rasches Eingreifen im
Keime erstickte
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ßoovrr lelmi Streichung oder Aushebung
der Krtegsschulbenzablungru ab

Roosevelt lehnt ab
Washington , 23 . November . Roosevelt hatte heute eine

Aussprache mit Finanzminister Mills , der ihn im Aufträge !
Hoovers aufgesucht hatte . Nach Beendigung der Unter - s
redung verließ Hoover die Stadt . ,

Wie verlautet , hat er Mills erklärt , daß er angesichts
der überwältigenden Ablehnung in den Reihen der demo¬
kratischen Parlamentarier als Privatmann jetzt nicht in die
Rogierungsgeschäfte eingreifen könne und es daher Hoover
überlassen müsse, mit dem Kongreß über den nächsten
Schritt zu verhandeln . Daraus folgert man , daß der Kon¬
greß auf die Bezahlung der Dezemberraten bestehen werde,
daß Präsident Hoover jedoch versuchen dürfte , nach Eingang
dieser Raten eine '

Neuprüfung der Schuldenbeträge zu ver¬
anlassen.
Hoover lehnt Streichung oder Aufhebung der Kriegs¬
schuldenzahlungen ab. — Ein neuer Vermittlungsvorschlag

Washington , 23 . November . Kurz nachdem Roosevelt ^abgefahren war , hat Präsident Hoover seine Ansichten zur
Echuldenfrage in einem längeren Expose dargelegt.

Darin spricht er sich gegen die Streichung und auch gegen ,
den Aufschub der am 15 . Dezember fälligen Kriegsschulden- s
rate aus , schlägt jedoch vor, die amerikanischen Delegierten
auf der Abrüstungs - und Weltwirtschaftskonferenz zu be- s
vollmächtigen, Verhandlungen mit den Schuldnerregie - z
rungen zu führen . Diese Verhandlungen sollen sowohl die !
künftige Zahlungsfähigkeit der Schuldnerstaaten zum >
Gegenstand haben , wie auch dazu dienen , Mittel und Wege !
zu finden , durch die die Zahlung erleichtert werden kann. !

Verwiesen wird in diesem Zusammenhang auf eine Ver - !
Minderung der Rüstungsausgaben als eines der möglichen ,
Mittel oder, als ein anderes , die Anbahnung eines lebhaf¬
teren Warenverkehrs , sowie sonstige Methoden , die jedoch
die Lasten des amerikanischen Steuerzahlers nicht erhöhen
dürfen.

Falls ein Transfer unüberwindliche Schwierigkeiten
machen sollte, steht das Expose Hoovers als Notmaßnahme
die Deponierung der Ratenbetrage in den Schuldnerländern
zugunsten Amerikas vor . Hoover weist das Argument der
Alliierten zurück, daß das Lausanner Abkommen etwas mit
Amerika zu tun habe . Amerika erhalte keine Reparationen
und könne daher nicht die ausgefallenen Reparationszah¬
lungen durch eine Streichung der Kriegsschuldenleistungen
balancieren . Als feststehende Auffassung wird betont , Latz
sich die Alliierten anders als bei den Reparationen bei den
Kriegsschulden freiwillig zur Zurückzahlung verpflichteten
und anerkannten , daß nur eine tatsächliche Zahlungs¬
unfähigkeit Grund zur Revision bieten könne.
Ueberreichung der amerikanischen Antwort an Frankreich

und England
Washington , 23 . November . Staatssekretär Stimson

überreichte dem französischen und dem englischen Botschaf¬
ter die Antwort der Vereinigten Staaten auf die Noten
zur Kriegsschuldenfrage . Die Antworten an Belgien , die
Tschechoslowakei und Polen sind nicht überreicht worden.

Rede Sr. Llithrrs
auf der Tagung des Langnamverekns

Düsseldorf , 23. Noo. Die 60 . ordentliche Mitgliederversamm¬
lung des Laugnamvereins wurde vom Vorsitzenden Dr . ing.
Springorum-Dortmund eröffnet, der As Hauptaufgabe der Ta¬
gung die Bekundung des Willens der Privatwirtschaft zur Mit¬
arbeit am Wiederaufbau bezeichnet « . Bei dem Umbau des Ber-
fassungswerkes mutzten zunächst die Bestimmungen über das
Wahlrecht geändert und das Fehlen einer zweiten Kammer be¬
seitig! werden. Zum Schluß der Aussprache des Langnam -V" " ins
sprach Rcichsbankpräsident Dr. Luther. Er habe, als er seinerzeit
das Reichsfinanzministermn : innehatte , erstmalig dem Reichs¬
präsidenten die Anwendung des Artikels 18 vorgeschlagen . Da¬
mals seien nicht unerhebliche Bedenken gegen dis Anwendung
des Artikels von staatsrechtlicher Leite erhoben worden. Diese
Anwendung habe sich jedoch in ihrer Auswirkung entwickeln
können , wofür die jüngste Zeit oen besten Beweis biete. Die
Zuspitzung des Parteigcdankens habe gewisse abänderungsbrdiirf-
tige Zustände hervorgebracht. Die Zuspitzung Parteistaat und
Autoritätsitaat gehe zu weit. Das Kabinett Tuno sei eine Prä-
fidialregierung gewesen , obgleich es sich nicht so genannt habe.
Auch bei dem ersten Kabinett Luther habe der Hauptton auf dem
gelegen , was heute Präfidialreg' ec '.ing genannt werde . Man
könne bei der jetzt notwendigen Neuordnung im Staate nicht
darauf verzichten , das reifen zu lassen , was dem Willen der
Bevölkerung und der Parteien notwendig erscheine . Den Kern¬
punkt einer Reichsreforw. müsst man in der Ueberwindung des
Dualismus von Reich und Pr utzen erblicken . Nur ein besser
ourchgebildetes Ltaotswesen als es das Reich seit 1918 gewesen
>ei , werde uns davor schützen können , datz der Legen einer im
Lause der Zeit wiederkommenden Konjunktur zum Uniegen
ausschlage. Komme Deutschland in eine Periode eines solchen
starken Staates , so werde es in Zukunft krisenfester als bisher
sein . Dr. Luther ging dann zu dem Problem der Steuergut¬
scheine und der Arbeitsbeschaffung der bisherigen Regierung
über . Man dürfe jetzt nicht so tun . als ob dieses Programm
gar nicht existiere, und eine Reihe von weiteren Projekten her-
ausbrtngen, bei denen nicht darnach gefragt werde, in welchem
Maße sie sich auf das Rsgierungsprogramm stützten . Sonst werde
die gesamte Entwicklung gelähmt . Bei dem Thema „Gesunde
Wirtschaft im starken Staat " gehöre die Reichsbank auf die Seite
des Staates . Sie könne aber ihre Ausgaben nur erfüllen , wenn
sie gegen politische Einflüsse vollkommen fichergestellt werde. Zum
Schluß betonte Dr . Luther , daß man in der jetzigen Zeit nie-
mals auseinandergehen solle ohne zu sagen datz wir Mut zum
eigenen Mut, nämlich Mul zum Handeln haben müßten. Mit
demselben Wort, , Mut zum Handeln" schloß der Vorsitzende Dr.
Springorum die Tagung.

Sicnei'n sie siek
»«sere Schwarzwälder T«s«»zeit„ , „Ans de« Ta»»en-
für den Monat Dezember durch sofortige Bestellung

Nie Mbkitmattlllm tm Ret»
Leichte Verschlechterung

Berlin, 23 . Noo. Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung für die Zeit vom
1. bis 15 . November 1932 führte der Eintritt winterlichen Wet¬
ters. wie regelmäßig um diese Jahreszeit, zu einem Anwachsen
der Arbeitslosigkeit. Am 15. November waren bei den Arbeits¬
ämtern rund 5 265 000 Arbeitslose gemeldet. Die jahreszeitliche
Verschlechterung die bisher im Gegensatz zu den Vorjahren noch
aufgehalten werden konnte , ist , wie zu erwarten war . jetzt zum
Durchbruch gekommen . Wenn die Zahl der Arbeitslosen in der
ersten Hälfte des Novembers des Jahres 1931 um rund 220 000
und noch ein Jahr früher um rund 230 000 gestiegen war, so
kamen darin u . a. auch die starken Tendenzen konjunkturellen
Rückganges vor einem Jahre und der hohe Anteil an Arbeitslos¬
meldungen aus den Saisonaußenberufen vor zwei Jahren zum
Ausdruck . Die diesjährige Steigerung um rund 15K 000 laßt den
Schluß zu, daß im wesentlichen jahreszeitliche Ursachen wirksam
gewesen sind.

In der Arbeitslosenversicherung hatte sich der Zugang an Ar¬
beitslosen erst in geringem Umfange bemerkbar gemacht , da ein
Teil von ihnen vor Beginn des Unterstlltzungsbezuges noch eine
Wartezeit durchmachen muß. Die Zahl der Hauptunterstützungs-
empfänger war daher mit 592 000 nur um rund 10 000 höher als
anfangs des Monats. In der Krisenfürsorge ist die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger noch um rund 13 000 auf rund
1 126 000 zurückgegangen . Bei den im Freiwillige» Arbeitsdienst
Beschäftigten dürfte der Ende Oktober erreichte Stand von rund
einer Viertelmillion nicht unterschritten worden sein . In Not¬
standsarbeiten waren Mitte November wie bisher annähernd
90 000 Arbeitslose beschäftigt.

Neues vomrag»
Staatsrat verlangt neue Klage beim Staatsgerichtshofi

Berlin, 23. Noo Der Verfassungsausschub des preußischenStaatsrates beschäftigte sich mit der durch das Urteil des
Staatsgerichthofes und die Maßnahmen des Reiches geschaffenen
Lage in Preußen. Die Stellungnahme des Ausschußes
wurde in einem Antrag niedergelegt , der dem Staatsrat in
seiner Sitzung am Donnerstag zur Annahme empfohlen wird.
Zum Schluß wird erklärt, daß der Staatsrat zur Klar¬
stellung der durch d >e Verordnung des Reichspräsidenten vom
20. Juli und dem Erlaß vom 18. November hervorgerufenen
Streitpunkte eine Klage beim Staatsgerichtshei für notwendig
halte.

Nene Kämpfe in der Mandschurei
Charbiu , 23. Nov. ( Reuter.) Die Japaner setzen ihre Be¬

mühungen zur Eroberung der Mandschurei fort. Ein heftiger
Kampf zwischen 35 000 chinesischen Freiwilligen und japanischen
Truppen , die anscheinend gleich stark sind , ist gegenwärtig im
Sange . DieIapaner melden die Eroberung derStadt
Poitjchuan in der Provinz Heilungkiang nach einem hef- >
tigen Kampfe. Die Chinesen behaupten dagegen, noch im Be-
rtze dieser Stadt zu sein.

Frau Bodin wollte auch ihren Mann beseitigen
Das abscheuliche Verbrechen das die 25jährige Frau Bodin

in Berlin an ihrem 8jährigen Töchterchen verübte, erscheint jetzt
durch die weiteren Aussagen der Täterin in noch krasserem Lichte.
Noch immer rauchend und lächelnd erzählt die unmenschliche
Mutter, wie sie nicht nur ihr Kind Rosemarie habe umbringen
wollen, sondern wie sie auch nach dem Leben ihres Mannes ge¬
trachtet habe. Als sich die Kriminalisten voll Abscheu über die
unmenschliche Art der Aussagen entrüsteten , lachte sie zynisch und
schnippte ihnen die Worte hin : „Aber meine Herren , regen Sie
sich doch nicht aus . ich wollte eben wieder mein früheres freies
Leben, dazu ichöne Kle 'der und Schmuck, und deswegen brauchte
ich die 1000 RM Versicherungsprämie.

" Frau Bodin ist am
Dienstag dem Vernehmungsrichter >m Polizeipräsidium vor-
gefllhrt worden. Die polizeilichen Ermittlungen sind also ab¬
geschlossen. Die kleine Rosemarie ist erfreulicherweise über das
Gröbste hinaus, und die Aerzte hoffen bestimmt, sie am Leben
erhalten zu können . Wie schon gemeldet, hat Frau Bodin weiter
gestanden, daß sie ihr Kind früher einmal auf die Weise töten
wollte, daß sie ihm Stecknadeln „eingegeben" hat.

Blutiger Vorfall in einem Warschauer Zirkus
Warschau, 23. Nov. Bei der Vorführung einer dressierten Lö¬

wengruppe kam es im Zirkus zu einem blutigen Vorfall , der
beinahe schlimm geendet hätte . Der Bändiger krönte seinen
Drsssierakt damit , daß er einer Löwin Kopf und Hände in den
geöffneten Rachen legte. Gestern abend bemerkte er mit Ent¬
setzen , daß ihn die Löwin nicht mehr los ließ. Gleich¬
zeitig spürte er das mächtige Gebiß des Tieres an Kopf und
Händen. Erst nrch langen Bemühungen konnte sich der schwer-
verwundete Bändiger aus dem Rachen der Löwin befreien. Er
hatte noch die Geistesgegenwart, die erregten Tiere in den Käfig
zu treiben . Dann fiel er in Ohnmacht.

Große Goldfunde in Venezuela?
Caracas , 23. Nov Mitten aus dem Urwald ist plötzlich die

Kunde von riesigen Goldfunden im Gebiete des Rio Chicayan
hierher gedrungen. Danach soll ein Arbeiter eine außergewöhn¬
lich starke Goldader entdeckt und mit anderen Kollegen bereits
auszubeuten begonnen haben. In kürzester Zeit sollen 862 000
Gramm Gold gewonnen worden sein . Diese phantastischen Nach¬
richten haben begreiflicherweise das größte Aufsehen im ganzen
Lande erregt , und Tausende von Abenteurern sollen bereits auf¬
gebrochen sein , um ihr Glück in dem neuen Klondike zu ver¬
suchen. Es heiße auch, daß die venezolanische Regierung be¬
reits eine Kommission an Ort und Stelle entsandt habe, damit
planmäßig die Ausbeutung der Mine durchgeführt werden könne,
die nach dem Urteil von Sachverständigen schon jetzt als bedeu¬
tend günstiger angesehen werden soll als die Eoldminen von
Transval.

9V politische Prozesse gegen Sudctendeutsche
Prag , 23. November . Wie die „Deutsche Presse" meldet,

schweben bei den tschechoslowakischen Gerichten 90 politische
Prozesse gegen Sudetendeutsche, durch die 402 Personen und
27 deutsche Verbände betroffen werden . Die Prozeße sollen
nach der schriftlichen Ausfertigung des Urteils gegen die
Angehörigen des Deutschen Nationalsozialistischen Volks¬
sports durchgefiihrt werden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 24 . November 1932.

Neue amerikanische Einwanderungsvorschristen . Bis¬
her waren Personen , die einmal aus den Vereinigten Staa¬
ten ausgewiesen waren , für immer von der Einwanderung
ausgeschlossen . Jetzt dürfen auch sie , vorausgesetzt, daß sie
den Bestimmungen des amerikanischen Einwanderungs¬
gesetzes genügen können, nach den Vereinigten Staaten zu¬
rückkehren . Ein Jahr muh seit ihrer Ausweisung verflos¬
sen sein . Ehemänner von amerikanischen Bürgerinnen
dürfen , falls die Heirat vor dem 1 . Juli 1932 stattgefun¬
den hat , als Non guota -Einwanderer zugelassen werden.
Ehemänner von amerikanischen Bürgerinnen , die am oder
nach dem 1 . Juli 1932 geheiratet haben , werden nach wie
vor als bevorzugte Ouoten -Einwanderer behandelt . Von !
Studenten , die studienhalber zum vorübergehenden Auf¬
enthalt nach den Vereinigten Staaten reisen , kann die Hin¬
terlegung einer Sicherheitssumme dafür gefordert werden,
daß sie auch tatsächlich nach der ihnen gewährten Aufent¬
haltszeit wieder ausreisen . Ausländer , die zu Eeschäfts-
zwecken nach den Vereinigten Staaten fahren , können auch
ihre Ehefrauen und unverheirateten Kinder unter 21 Jah¬
ren als Nicht -Einwanderer mitbringen . Kein Musikerwird mit einem Arbeitsvertrag in den Vereinigten Staa¬
ten zugelassen, der nicht über ein außergewöhnliches Können
verfügt . Es handelt sich hierbei um eine Schutzmaßnahme
zugunsten amerikanischer Künstler.

— Bei welchen Temperaturen schneit es ? Langjährige
Beobachtungen haben ergeben, daß Schnee am häufigsten
bei der Temperatur zwischen 1 Grad Kälte und 1 Grad
Wärme fällt . Ist der Punkt um den Nullgrad die Haupt¬
schneizeit, so fällt aber auch bei anderen Temperaturen
Schnee . In den arktischen Regionen und in Sibirien ist
schon beobachtet worden, daß noch bei 40 Grad Kälte Schnee
niederkommt. In solchen Fällen ist allerdings anzunehmen,
daß die oberen Luftschichten wärmer sind als die uninfttelbar
über der Erde aeleaenen.

Pfalzgrafenweiler , 22 . November . (Postalische Ver¬
änderung . ) Die Oberpostdirektion beabsichtigt auch im
Bestellbezirk des Postamts Pfalzgrafenweiler die Land¬
post boten ab zu schaffen und die Landkraft-
posten dafür einzurichten.

Calw , 23 . Nov. (MilchwirtschaftlicherZusam-
menschluß . ) Unter dem Namen „Milchwirtschaftlicher
Zusammenschluß nördlicher wiirttembergischer Schwarzwald
ist ein Zusammenschluß im Sinne des Paragraph 38 des
Milchgesetzes gebildet worden. Der Sitz des Zusammenschlus¬
ses ist in Calw.

Gechingen, 22 . November . (Erwünschte Aufkäufer . ) Der
vergangene Montag brachte eine sehr erwünschte Abwechs-

i lung . Es wurden von einer auswärtigen Lebensmittel-
grotzhandlung etwa 46 Zentner Linsen ausgekauft und bar
ausbezahlt ; für kleine Ware wurde pro Zentner 10 Mark,
für mittlere Linsen bis 16 Mark gegeben. Es ist durch¬
weg schöne Ware , welche auf Gechinger Markung besonders
gern gedeiht . Ebenso wurden am gleichen Tag von einem
Sindelfinger Fuhrmann 70 Zentner Haber geholt und pro
Zentner mit 6,50 Mark bezahlt.

Feldrennach , 22 . November . (Die Goldene Hochzeit .)Die Eheleute Friedrich Schönthaler, Holzhändler
und Sägewerksbesitzer und Katharine geb . Klein durften
am letzten Sonntag im Kreise sämtlicher Kinder und Enkel
das seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Neuenbürg , 23 . November . (Um die Fortsetzung des
Ausbaues der Kleinenztalstraße .) Im Bezirksrat wurde
von einem Schreiben der Deutschen Gesellschaft für öffent¬
liche Arbeiten AG . in Berlin Kenntnis genommen, nach
welchem die für den 1 . Abschnitt des Bauteils 2 der Klein¬
enztalstraße erforderlichen Mittel , soweit sie nicht durch die
Erundförderung der Reichsanstalt für Arbeitslosenver¬
sicherung gedeckt sind , von ihr als Darlehen zur Ver¬
fügung gestellt werden . Sobald die Erundförderung ver-
willigt ist und einige weiter erforderliche Verhandlungen
zwischen den Lastenträgern zum Abschluß gebracht sind , steht
der Inangriffnahme der Notstandsarbeit , die 20 000 Ar¬
beitslosentagewerke umfaßt , nichts mehr im Wege. —
Schade, daß die Straße nicht breiter gebaut wird , was
bei dem heutigen Verkehr notwendig wäre.

Vondors , O .A . Herrenberg , 23 . November . Beim Ausgrabeneines Wasferleitungsgrabens stieß man letzte Woche auf einen
Teil des schon vor Jahren beim Bahn- und Straßenbau ange¬
schnittenenGräberfeldes. Insgesamt traf man auf neun
Gräber. Die Skeletten lagen alle in einer Reihe , das Gesicht
nach Osten gerichtet. Teilweise waren sie noch recht gut erhal¬ten . Einige waren mit unbehauenen Steinen umstellt . Die
noch erhaltenen Schädel fielen durch ihre schlanke Form auf . Mit
Grabbeigaben waren die Gräber ganz verschieden ausgestattet.
Während in einigen gar keine ' Beigabe gefunden wurde , waren
andere besser versehen. Besonders interessant waren zwei Män¬
nergräber. Nur etwa 40 Zentimeter unter der Erdoberfläche
lag ein stark verrostetes Messer, etwa 11,5 Zentimeter lang, am
linken Knie des Toten ein Schildbuckel. Auch der Nebenlieger
war in geringer Tiefe bestattet . Hier fanden sich außer einer
Anzahl kleiner Bronzenägel fünf kupferne Knöpfe mit Leder¬
resten, dazu ein eisernes Schwert . Dieses ist 6 Zentimeter breit,
einschneidig mit scharfer Spitze. Es ist insgesamt 71 Zentimeter
lang, wovon 31 Zentimeter auf den Griff entfallen. Alle diese
Funde stammen aus der Zeit , da die Alemannen, also die Vor¬
fahren der heute hier ansässigen Bevölkerung , sich im Land ein¬
gerichtet hatten . Als erstem unter den germanischen Stämmen
war es ihnen gelungen , dem riesigen Römerreich ein Stück Land
zu entreißen . Die aufgedeckten Gräber mögen ungefähr aus der
Zeit um 500 n . Ehr. stammen.

Oberndorf a . N., 23 . November . Zu einem Menschen¬
auflauf kam es gestern vormittag in der Bahnhofstraße
hier ; es gehört auch nicht zu den Alltäglichkeiten , daß ein
Pferd auf der Straße erschossen werden muß . Das Pferd
eines Landwirts erlahmte plötzlich und erlitt eine
Schwäche , so daß es nicht mehr vom Platze gebracht werden
konnte. Durch einen Polizeibeamten mußte das Pferd aufder Straße mit der Dienstpistole erschossen werden.
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Pfeffingen » O .A . Balingen , 23 . November . (Die ein¬
stigen nun 70 Jahre alten Lehrlinge besuchen ihren 90jäh-
rigen Lehrmeister . ) Der früher in Ebingen ansässige Buch¬
bindermeister Christian Pfeiffer» ein Altveteran , wurde
dieser Tage 90 Jahre alt. Von allen Seiten wurden
dem Jubilar Glückwünsche entgegengebracht . Eine beson¬
ders freudige Ueberraschuna wurde ihm zuteil , als ihn
seine früheren Lehrlinge, die Vuchbindermeister
Fr . E r oz und Fr . Ier g , beide in Ebingen , besuchten , die
selbst schon tief im siebten Jahrzehnt stehen.

Höfingen , O .A . Leonberg , 23 . November . (Vom Zug
überfahren u . getötet . ) Der tödlich verunglückte italienische
Vorarbeiter Attilo ist ein Schwager des Stuttgarter
Bauunternehmers Zerbolomi , der den Bau des zweiten
Bahngleises durchführte . Attilo wollte auf dem Bahngleis
von Ditzingen nach Leonberg gehen. Nach dem Durchlaß
bei Höfingen wurde er von dem Zug von hinten erfaßt und
zu Boden geworfen . Er scheint den Zug nicht gehört zu
haben, denn diese Italiener schaffen zum Teil von Jugend
auf bei der Bahn und überhören die Geräusche leicht . Der
in Heutigsheim bei Ludwigsburg wohnende Attilo ist ver¬
heiratet . Seine Familie ist in Italien.

Geislingen OA.
'
Balingen , 23 . Nov. (Einbruch . ) Beim

früheren Gemeindepfleger Matthäus Eith wurde ein Ein¬
bruch verübt . Dem Dieb, der durch die im Erdgeschoß be¬
findliche Schmiede eindrang und dann im Wohnraum eine
Kommode erbrach, fielen über 200 RM . in dis Hände.

Wellendingen OA. Rottweil , 23. Nov. (Billiges
Holz . ) Die Gemeinde verkaufte am Samstag Brennholz
aus verschiedenen Waldteilen . Das Holz mußte unter dem
Anschlag abgegeben werden. Der Erlös für 1 Raummeter
bewegte sich zwischen 2 .50 und 4 RM . Es bedeutet dies ein
riesiger Ausfall in den Gemeindeeinnahmen . Bezahlt wurde
illr das Aufmachen vro Raummeter 1 40 RM.

Eßlingen , 23 . Nov. (Finanznot . ) Der endgültige Ab¬
mangel des Haushaltsplans 1932 beläuft sich auf 600 000
RM . Alle Aenderungen , wie Erhöhungen von Einwohner-
und Bürgersteuer , Katastersenkung usw . sind bereits berück¬
sichtigt. Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körper¬
schaftsverwaltung hat der Stadtverwaltung die Auslage ge¬
macht den Abmangel von 600 000 RM . zu decken . Die Stadt¬
verwaltung steht auf dem Standpunkt , daß eine weitere
Steuer - und Eebührenerhöhung , sowie eine Senkung der
Richtsätze für die Erwerbslosen ausgeschlossen ist. Es wird
endgültig beschlossen , eine klare und deutliche Resolution an
die Ministerialabteilung zu senden , in der zum Ausdruck
kommt , daß Lasten, wie sie durch die Regierung den Gemein¬
den zugemutet werden, nicht mehr getragen werden können,
und ein Ausgleich aus eigener Kraft nicht möglich ist . Der
Gemeinderat richtet an die Ministerialabteilung das drin-
zende Ersuchen , von Dekretmastnahmen abzusehen.

Eundelsheim OA .
'

Neckarsulm , 23 . Nov. (Vermiß t .)
Eine sich den 80er Jahren nähernde Frau aus Neckarburken

§ , hat sich vor gut 14 Tagen von zu Hause fortbegeben. Seit¬
dem fehlt jede Spur von ihr.

Kochendorf OA. Neckarsulm , 23 . Nov. ( Unfall .) Der
ledige Otto Schumacher von hier wurde am Sonntag nach
Eintritt der Dunkelheit von einem Neckarsulmer Motor¬
radfahrer angefahren und so schwer verletzt, daß er ms
Krankenhaus Neckarsulm verbracht wurde.

l Tübingen , 23. Nov. (Auszeichnung des Fische¬
reivereins .) Der Fischereiverein Tübingen , gegründet
im Jahre 1886 als einer der ältesten und stärksten in ganz
Württemberg , durfte am Samstag eine besondere Ehrung t
erfahren , nämlich die Verleihung der Goldenen Medaille !
für hervorragende Verdienste und Leistungen. Der Tübinger z
Verein ist damit der einzige , dem diese Ehrung bisher zuteil f
aeworden ist.

Friedrichshafen , 23 . Nov. (Von der Bahn . ) Bei den
am Montag wieder aufgenommenen Versuchsfahrten mit
dem Maybach-Schnelltriebwagen wurde auf der Strecke Er¬
bach - Ulm eine Höchstgeschwindigkeit von 120 Kilometern
erzielt . — Der voraussichtlich letzte Sonderzug mit Mostobst
aus Oesterreich und Jugoslawen mit 60 Wagen ist Dienstag
hier eingetroffen.

! Haidgau OA. Waldsee, 23 . Nov . (DasKindinsGül-
lenlochgeworfen . ) Eine in Wengen, hiesiger Ede ., be-
dienstete Magd hat ohne Vorwissen der Dienstherrschaft
heimlich geboren und das Kind in das Eiillenloch geworfen.
Ob das Kind lebend oder tot zur Welt kam, wird die ein- s
geleitete Untersuchung ergeben. L

Aus Bade«
Das badische Konkordat vom Haushaltsausschuß

angenommen
Karlsruhe , 23. Nov. Der Haushaltsausschuh des Bad.

Landtages hat mit 1v Stimme» des Zentrums uud der Deutschen
Bolkspartei gegen eine Stimme des staatsparteilichen Vertreters
das Konkordat und den evangelischen Kirchenvertrag angenom¬
men . Die Vertreter der Nationalsozialisten und der Sozialdemo¬
kraten tm Ausschuh übte» Stimmenthaltung.

Vom Hochschwarzwald, 22 . November . (Neuer Winterein¬
bruch .) Auf den Schwarzwaldbergen ist nach einer längeren !
Periode herrlichen Herbstwetters , während welcher Tag um Tag seine glanzvolle Alpenaussicht zu verzeichnen war, ein Witte - s
rungsumschlag eingetreten. Montagnacht und Dienstag- -
früh fiel Neuschnee bis auf 1300 Meter herab. Seit dem i
6. November waren die Hochkämme schneefrei , jetzt überzieht sie )
wieder eine hauchfeine weißschimmernde Flaumschicht. Feld - s
berggipfel , Herzogenhorn und Belchen melden bis zu —3 Grad -
Kälte , doch nur zaghaftes Schneeflockengewirbel, so daß die !
Skiläufer sich wohl noch manche Zeit gedulden müssen , um zur s
Ausübung ihres Sportes ausziehen zu können . z

Schallbach, Amts Lörrach , 23 . November . (Am Hochzeitstage
verletzt.) Bei der Hochzeitsfeier eines Schmiedemeisters von
Binzen mit einer hiesigen Bürgerstochter ereignete sich leider ein
bedauerlicherUnfall, der zu einem vorzeitigen Ende der Hoch-
Aitsfeier führte und dessen Opfer das jungvermählte Paar war.
Beim Hantieren mit einer Pistole ging einem Hochzeitsschützen
ein Pfropfschub los und traf ausgerechnet das Brautpaar.
Während der Bräutigam nur gestreift wurde , drang das Geschoß
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der jungen Frau durch die Kleider und verursachte eine zwar
ungefährliche , aber stark blutende Fleischwunde . Die Hochzeits¬
feier wurde daraufhin abgebrochen.

Rohrderg (bei Zell i . W .) , 23 . November . (Das gefährliche
Flachshaar.) Die 15jährige Tochter der Familie Kiefer
wurde , als sie beim Dorfe um eine Wegbiegung schritt, aus dem
Walde heraus plötzlich durch einen Schuß getroffen . Ein Jäger
aus Wehr hatte den Schuß abgefeuert , weil er, wie er sagte , das
Flachshaar des Mädchens für einen Hasenpelz gehalten hätte.
Von der Schrotladung war dem Mädchen ein Bleikörper in die
Stirne und einer in die rechte Hand eingedrungen . Die Vlei-
körper müssen entfernt werden.

Spielberg, bei Ettlingen , 22 . November . Ein nicht alltäg¬
liches Jagdglück hatten die Pächter der hiesigen Gemeinde - s
jagd . Bei einer Treibjagd auf Wildschweine gelang es zwar s
nicht, eines der Borstentiere zu erlegen , dagegen wurde ein '
Rudel vonneunHirschen aufgetrieben, von welchen zwei
zur Strecke gebracht werden konnten . Man nimmt an , daß die
Hirsche vom Hinteren Albtal oder vom Dobelgebiet hierher ver¬
sprengt wurden , da sich Hirsche in dieser Gegend sonst nicht auf¬
halten.

Herxheim bei Landau (Pfalz ) , 22. November . (Ein Grana¬
tenlager aus dem Kriege . ) Einen gefährlichen Fund
machten bei Umbauarbeiten im hiesigen Schulhof be¬
schäftigte Arbeiter. An der Südwestecke des Kinderschulhofes
stießen sie in ganz geringer Tiefe auf 13 geladene Gra¬
naten, Kaliber 7,5 und 10,5 Zentimeter. Die Geschosse wurden
unter Aufsicht eines Beamten der Landespolizei außerhalb des
Ortes gesprengt . Wie feststeht, wurden diese Granaten 1918 von
den unmittelbar vor dem Einrücken der Besatzungstruppen durch
den Ort ziehenden österreichischen Artillerietruppen in Eile dort
eingegraben . Ueber dem Platz , wo die Granaten lagen, tum¬
melten sich die Jahre über Kinder und verschiedentlich wurden
in den Boden dicht bei dem Eranatenlager bei allen möglichen
Veranstaltungen Eisenstäbe in den Boden getrieben.

ReWbaudarlehen für Eigenheime
Stuttgart , 23. Nov. Im amtlichen Teil des Staatsanzeigers

sind nunmehr die Bestimmungen des Reichsardeitsministeriums
und der Landeskreditanstalt über Reichsbaudarlehen für Eigen¬
heime erschienen . Aus einem Gesamtbetrag von zunächst 17 Mil¬
lionen RM ist dem Land Württemberg die Summe von 5K« 000
RM. zugeteilt worden. La die einzelnen Darlehen nicht mehr
als 1500 bis 2000 RM . betragen sollen , ist die Zahl der zu för¬
dernden Wohnungen für das Land sehr beschränkt ( etwa 400) .
Die Herstellungskosten des Eigenheims einschließlich aller Neben¬
kosten. jedoch ausschließlich Kosten des Erunderwerbs und der
Geländeerschließung sollen in der Regel 8000 RM nicht über¬
steigen . In erster Linie sind Bewerber zu berücksichtigen , die
über besonders viel Fremd - und Eigenkapital für den Bau ver¬
fügen : dabei sind Schwerkriegsbeschädigte und Kinderreiche, so¬
wie solche Bewerber zu bevorzugen, die Gewähr dafür bieten , daß
sie den Lebensunterhalt ihrer Familie durch den Ertrag des
Grundstückes im Wege der Selbstversorgung erleichtern werden.
In jedem Falle muß der Bewerber ein Eigenkaoital von min¬
destens 30 v. H . der Bau- und Nebenkosten zuzüglich des Wertes
von Grund und Boden Nachweisen können . Die Höhe des Zins¬
fußes beträgt 4 v . H ., falls das Reichsbaudarlehen mit höchstens
40 v. H . der Bau- und Nebenkosten ausläuft Uebersteigt das
Reichsbaudarlehen diese Wertgrenze , so beträgt der Zinsfuß für
den ganzen Kapitalbetrag 5 v . H . Neben Zins und Tilgung ist
außerdem eine laufende jährliche Verwaltungsgebühr von 0,5 v.
H . des ursprünglichen Kapitals zu entrichten . Es beträgt also
ohne diese Gebühr die laufende Zins- und Tilgungsverpflich¬
tung 5,5 bis 0,5 v. H . (also wesentlich höher als die Bedingun¬
gen der Darlehen der Landeskreditanstalt ) Für die Reichskau¬
darlehen kommen in der Regel nur Einzelsiedler in Frage . An¬
träge auf Gewährung der Darlehen haben die Bauherren vom
15. Dezember 1932 ab unter Benützung des vorgeschriebenenVor¬
drucks durch Vermittlung des Ortsvorstehers an die Landes¬
kreditanstalt einzureichen.

Mittel für die wertschaffende Arbeitslosenfiirsorge F. -'i-
rvilliger Arbeitsdienst

Stuttgart , 23 Nov. Am Dienstag war der Finanzausschuß
wieder zu einer Sitzung zusammengetreten . Der Wirtschafts¬
minister hat dem Finanzausschuß mitgeteilt, daß von den in
Kapitel 73 Titel 3 des Staatshaushaltsplanes für 1932 ver¬
abschiedeten Mitteln durch Einsparung bei dem Ausbau der
der Staustufe Münster weitere 250 000 RM . nicht benötigt wer¬
den. Diese 250 000 RM . sollen auf Kapitel 7 Titel 1 übertragen
werden. Auf Antrag des Berichterstatters Weimer erklärt sich
der Finanzausschuß hiermit einverstanden . Die nationalsozia¬
listische Fraktion hatte einen Antrag auf Betreuung der Not»'
standsarbeiten und des Freiwilligen Arbeitsdienstesdurcheine»,
staatlichen Technikereingebracht. BerichterstatterWeimer ( S .)
wandte sich gegen diesen Antrag. Der Freiwillige Arbeitsdienst
sei reichsgesetzlich geregelt . Das Land habe auf die Entscheidun- .
gen der Reichsstellen bezw . des Bezirkskommissars keinen Ein¬
fluß Die Antragsteller müßten sich an das Reich wenden. So¬
wohl für den Träger der Arbeit als des Dienstes entscheidet der
Präsident des Landesarbeitsamtes. — Ein nationalsozialistischer
Redner legte die grundsätzliche Seite der Arbeitsdienstpflicht dar.
Leider sei die Arbeitsdienstpflicht in die freiwillige Arbeitsdienst¬
pflicht umgebogen worden Ls sei beabsichtigt, neue technisch«
Aemter beim Landesarbeitsamt zu schaffen . Die durch den na¬
tionalsozialistischen Antrag geforderte Regelung bedeute eine
Vereinfachung und Beseitigung von Ressortschwierigkeiten und
die Beseitigung der Rivalität zwischen den Organisationen. —
Der W i r t s cha f t s m : n i st er führte aus, zu dem Antrag sei
seitens der Regierung schwer Stellung zu nehmen, da viele
reichsrechtliche Fragen berührt werden . Im großen und ganzen
gehe die Abwicklung in Württemberg gut vonstatten Durch den
Antrag geforderte Neuorganisationen könnten kleinere Reibun¬
gen ebenfalls nicht verhindern . Zu den geplanten Techniker¬
kommissionen des Landesarbeitsamts habe der Präsident des
Landesarbeitsamts dem Wirtschaftsministerium mitgeteilt, ^ atz
dieser Plan nicht zur Ausführung komme . Nach längerer Aus¬
sprache wurde ein Antrag des Berichterstatters angenommen,
über den Antrag Blankenhorn ( NS .) zur Tagesordnung über¬
zugehen. Die Annahme erfolgte mit 9 Ja ( Z . , DD . , S„ BB.)
gegen 5 Nein (NS ) und 2 Enthaltungen ( EVD . K .) . Damit
war der nationalsozialistische Antrag abgelehnt . Im Verlaufe
der Debatte erklärte ein Redner des Zentrums, sowohl die tech¬
nische Zusammenfassung wie die Zusammenfassung der Mittel in
einer Hand sei nicht wünschenswert. Er beantragte folgende
Entschließung : Der Landtag legt Wert darauf, daß die technische
Planung von Notstandsarbeiten und Arbeiten des Freiwilligen
Arbeitsdienstes bei den bestehenden technischen Landesämtern
verbleibt . Er geht davon aus daß die Zusammenarbeit zwischen
dem Landesarbeitsamt, Wirtschaftsministerium und den tech¬
nischen Stellen eine so enge ist, daß die Arbeiten einerseits nach
volkswirtschaftlichen und arbeitsmarktpolitischen Gesichtspunkten,
andererseits ohne Zeitverlust durchgeführt werden. Diese Ent¬
schließung wurde im ersten Teil mit 15 Ja gegen eine kommu¬
nistische Stimme (Enthaltung) angenommen , in ihrem zweiten
Teil mit 10 Ja (Z . , DD ., S -, EVD .) bei 6 Enthaltungen (NS..
Kom.) .

«klar Nachrichten ans aller Mt
Strafantrag im großen politischen Prozeß in Madrid . Im

Prozeß gegen die Mitglieder der Diktatur Primo de Rivera
beantragte der öffentliche Ankläger gegen die Schuldigen
eine Gefängnisstrafe von 20 Jahren.

Hilpert legt den Vorsitz nieder. Der langjährige Führer
der Deutschnationalen Volkspartei in Bayern , Dr . Hans
Hilpert , München, hat aus Gesundheitsrücksichten den Vor¬
sitz der Deutschnationalen Volkspartei in Bayern niederge-
leat.
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Neue Erdstöße im Ruhrgebiet . In der Nacht auf Mitt¬
woch wurden in Wuppertal drei leichte Erdstöße verspürt,
die aber viel schwächer waren als die in der Nacht vom Mon¬
tag . Auch in Düsseldorf sollen Erdstöße wahrgenommen wor¬
den sein.

Neue deutsch -belgische Kohlenverhandlungen . Die ange-
kündigten neuen deutsch -belgischen Kohlenverhandlungen
find für den kommenden Donnerstag in Aussicht genommen.Den Gegenstand der Verhandlungen dürfte das deutsch - bel-

ische Kohlenabkommen bilden . Anlaß zu der Besprechungietet das belgische Angebot einer Erweiterung des Ein-
^"hrkontingents deutscher Hausbrandkohle.

Mecklenburg -Schwerin für Schlachtsteuer . Im Hauptaus-
jchuß des Mecklenburg -Schweriner Landtags teilte ein Re¬
gierungsvertreter mit, daß sich ein Eesamtsehlbetrag von 8
Millionen RM . im Haushaltsplan ergebe . Die Regierung
habe sich entschließen müssen, die Schlachtsteuer für Mecklen¬
burg-Schwerin einzuführen , deren Jahresaufkommen auf 3
Millionen RM . geschätzt werde . Auch die Kürzung der Be¬
amtengehälter sei unvermeidlich. Man sei sich aber noch
nicht klar, ob direkte Gehaltskürzung oder das sogenannt
Rollsystem zur Anwendung kommen soll.

klar dem EerlWsaal
Rohe Kindesmitzhandlung

Stuttgart , 23 Nov . Infolge eines Geburtsfehlers war der
jetzt 3 Jahre alte Sohn des verheirateten Hilfsarbeiters Gustav
Schreiber aus Schorndorf körperlich und geistig in der Entwick¬
lung zurückgeblieben Der Vater, ein jähzorniger Mensch , wollte
das Kind aber trotzdem wie ein normales behandeln und er¬
ziehen , ohne aui die geistige Verfassung des Kindes Rücksicht zu
nehmen. Seine Enttäuschung über das Kind brachte er dann in
der Weise zum Ausoruck , daß er es bei jeder Gelegenheit er¬
barmungslos verprügelte . Ja er zwang sogar einmal das Kind,
seinen eigenen Unrat auszuesien . Ein anderes Mal besudelte er
das Kind mit seinen eigenen Exkrementen Mit einem Monat
Gefängnis wurde diese ungewöhnliche Kindesmißhandlung vom
Schöffengericht bestraft.

Devisenprozeß Tillich und Genossen
Berlin. 23. Nov Vor dem Schöfsenschnellgericht Berlin be¬

gann heute ein neuer großer Devisenprozeß, bei dem sieben Per¬
sonen angeklagt sind , ausländische Effekten im Werte von 20V 000
RM . verkauft und den Erlös ans Ausland gegeben zu haben.
Die Anklage richtet sich gegen den Geheimen Regierungsrar Til-
lich vom preußischen Wohlfahrtsministerium , den Kaufmann Dr.
jur Borchardt, den Bergwerksdirektor Cordes-Hannover , den
Bankdetektiv Kubernuß ferner den Makler Holländer , den Kauf¬
mann Brauser und den Rittmeister a . D . Scheck - Kassel.

Zuchthausurteil des Sondergerichts
Berlin, 22 Nov. Das Sondergericht Berlin verurteilte heute

den 27jährigen Arbeiter Georg Hellwig, der während des Streiks
der Straßenbahner im Treptower Park einen Stein auf eine
fahrende Straßenbahn geworfen hatte , wegen vollendeter Trans¬
portgefährdung zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus.

Handel und Berkel»
tvvr .en

Berliner Börse vom 23 Nov. Nachdem innenpolitisch insofern
eine Klärung eingetreten zu sein scheint, als nur ein Prä¬
sidialkabinett kommen kann machte sie zuversichtlichere Beurtei¬
lung der BLrsensituation Fortschritte . Die Unsicherheit , die noch
im Vormittagsverkebr auf Grund der bö >-eren Arbeitsiofenzif-
fern und unter dem Eindruck des schwankenden Verlaufes der
Neuvorker Börse berrfchre machte wieder einer freundlicheren
Tendenz Platz Am Geldmarkt blieb d'e Situation unveiändert.
Privatdiskonten waren auf Grund von Ultimovorbereitungen
weiter angeboten.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 23 . Nov . Weizen märk. 196 bis

198 . Roggen märk. 155— i57. Braugerste 170—180. Futter- und
Jndustriegerste 161 — 168. Safer märk 126— l3l . Weizenmehl
24 .25—27. 10. Roggenmehl 20- 20 .25 . Weizenkleie 9 .45- 9 75, Nos-
genkleie 8 60— 9 Viktoriaerbsen 2l — 26 kleine Sveiseerbsen 20dis 23. Futtererbsen 14— 16 RM Allgemeine Tendenz : stetig.

Fruchtvreise. Aalen: Weizen 9 .70— 10 .70 . Roggen 930 . Ger¬
ste 8.50— 9 Haber 6—6 .30 RM. — Riedlingen: Braugerste8 .30- 8 .70, Haber 6 .20—6 .50. Weizen 10 RM. - Leutkirch:Haber 6 .70— 6 .80 . Dinkel 8 .50 RM. — Tuttlingen: Weizen
10 .50- 12 .50. Dinkel 8 .50—9. Gerste 8- 8 .50. Haber 6- 6 .50 RM.

Märkte
Btevpreise. waitdort: vchsen und Stiere 210—405 . Kühe

90—336 . Rinder und Jungvieh 71 —292 RM — Pfullin¬
gen: Ochsen 200—460 . KUbe und Kallnnnen 180 - 360. Jung¬
vieh 90— 230 RM . — Riedlingen: Pferde 300 1000 Och¬
sen 250—400, Farren 140 380. Kalbinnen 280 420 . Schlacht-
kübe 100 — 140 . Nützliche 150— 300 Jungvieh 80 — 220 RM . —
W e i l de rst a d t : Ochsen 340—460. Stiere 160 300 . Kilbe 185bis 510 . Kalbeln 340—400 . Einstelloieh 65- 325 RM.

Schweinevreise. Aalen: Milchschweine 9— 15 RM — Hall:
Milchschweine 8— 15 RM . — Oberstenfeld: Milchschweine
11 — 17 RM. — Pfullingen: Milchschweine 14 15 RM —
Riedlingen: Milchschweine 14 — 20. Mutterschweine 80 bis
100 RM . — Schwendi : Milchschweine 14— 17 RM . — Tutt¬
lingen: Milchschweine 15— 15 RM — Weilder stabt:
Milckickweine 7— 17 RM.

Wein
2 000 OVO Hektoliter Wein . Genaue Ergebnisse über die Ernte

in den deutschen Weingebieten liegen noch nicht vor . aber nachden bisherigen Schätzungen ist anzunebmen. daß etwa 2 000 000
Hektoliter Wein gewonnen sind . Die Qualität der diesjährigen
Horten soll besser sein , als die der vorjährigen Die Gärung der
neuen Weine ist größtenteils schon vorbei. Die Kauüust bat in
letzter Zeit etwas nachgelassen , da die Preise für den Jahrgang
1932 ziemlich koch sind . In Rdeinbessen sind Preise dis zu 700RM . erzielt worden. Am Mittelrbein ist das Weingeschäfk ruhig.
Aebnlich ist es an der Mosel wo über die Mostvreise vielfach
keine Einigung erzielt werden koi » te . Auch hier wurden für das
Fuder gekelterten Most bis 700 RM . gefordert . An der oberen
Mosel werden etwa 500 RM . bezahlt Hier ist die Hälfte der
Ernte bereits untergebracht . Saar - Moste werden mit 700 RM.
gehandelt . Sehr ergiebig war die Ernte wieder im Rbeingau.
Trauben wurden hier mit 20 - 30 RM. pro Zentner verkauft.
Auch in Württemberg , in der Rdeinpfalz und im Frankenland
ist die Nachfrage nach jungen Weinen groß. In Baden ist das
Geschäft still . Hier halten sich die Käufer abwartend . Im großen
und ganzen kann aber das Weinjabr 1932 schon jetzt als ein gutes
betrachtet werden. Hoffentlich werden die Weine des Jahrganges
1932 das halten , was sie versprochen haben.
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Letzte RachrWen
Telegramm des Reichskanzlers von Papen zur Tagung

des Langnamvereins !
Düffeldorf, 23 . November . Reichskanzler von Papen

hat anläßlich der Tagung des Langnamvereins an Dr.
Schlenker folgendes Telegramm gerichtet : Zu meinem Be-

! dauern macht die ungeklärte innerpolitische Lage meine
Teilnahme an Ihrer Tagung unmöglich. Ich bitte den
Herrn Vorsitzenden, allen heute dort versammelten Ver- ,tretern der deutschen Wirtschaft meine Grüße auszurichten.
Uns alle eint heute mehr als je die Hoffnung , daß der Zu¬
sammenschluß aller derer , die das Vaterland über die Par¬
tei stellen, der Nation die Kraft geben möge, Deutschland zuneuem Aufstieg, zu innerer und äußerer Freiheit zu führen.
Für dieses Ziel habe ich heißen Herzens die letzten sechs
Monate gekämpft. Sie und ich leben daher nur einem Ge¬
danken „ für Deutschland"

. (Eez.) Reichskanzler v . Papen.
Schwerer Raubüberfall in Wriezen

Berlin , 24 . November. In Wriezen wurde in den Nach¬
mittagsstunden des Mittwoch von bisher unbekannten
Tätern auf den Inhaber eines Konfektionsgeschäftes !
namens Jacoby ein Raubüberfall verübt . Die Männer !
fielen im Geschäft plötzlich über den Kaufmann her und ver¬
letzten ihn schwer durch mehrere Messerstiche . Auch ein
Auge wurde ihm ausgestochen. Ob und wieviel geraubt
worden ist, ist bisher noch nicht bekannt . Nach dem Ueber-
sall flüchteten die Täter in einem Auto . Der Oberstaats¬
anwalt in Prenzlau hat die nähere Untersuchung eingsleite ..

Brand im Madrider Musikpalast
Madrid, 23 . November. Im hiesigen Musikpalast brach

gestern während einer Kinovorstellung Feuer aus . Die
Flammen griffen aus die Bühne über . Der Vorhang ge¬
riet in Brand , ebenso die Orgeln . Die Zuschauer konnten !
den Saal unversehrt verlassen. Die Flammen wurden von
der Feuerwehr in zweistündiger Tätigkeit gelöscht . Der
Sachschaden ist ziemlich bedeutend . Die Orgeln im Werte
von 120 000 Peseten sind vernichtet . Ein Feuerwehrmann
wurde leicht , ein Polizist schwer verletzt.

Schiedsgerichtsabkommen zwischen Polen und Rußland
Warschau» 23 . November. In Uebereinstimmung mit .

dem jüngst abgeschlossenen polnisch -sowjetrussischen Nicht- j
angriffspakt ist heute der Vorvertrag zu einem polnisch¬
russischen Schiedsgerichtsabkommen unterzeichnet worden.

Gestorben
Vesperweiler: Johannes Reißle , 76 Jahre alt.
Schönbronn: Friedrich Kugel , Schreinermeister , K4 J .a.

Wetter für Freitag
Infolge der von Norden vorrllckenden Depression ist für

Freitag unbeständiges , zu Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten ._ _
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.
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